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(57) Zusammenfassung: Abstandsgewirke mit einer ersten 
flächigen Gewirkelage (1), einer zweiten flächigen Gewirke
lage (2) und die Gewirkelagen (1, 2) verbindenden 
Abstandsfäden (3), wobei die erste Gewirkelage (1) zumin
dest aus einem ersten und einem zweiten Fadensystem (5, 
6) gebildet ist und in Produktionsrichtung (P) verlaufende 
Maschenstäbchen (M) sowie in Querrichtung verlaufende 
Maschenreihen (R) aufweist. Erfindungsgemäß ist das 
erste Fadensystem (5) als Fransenlegung gebildet und die 
Fäden des zweiten Fadensystems (6) sind ohne Maschen
bildung entlang der Produktionsrichtung (P) in alternierender 
Reihenfolge versetzt abwechselnd über zumindest zwei 
zueinander benachbarte Maschenstäbchen (M) geführt, 
und wobei die Fäden des ersten Fadensystems (5) eine grö
ßere Feinheit aufweisen als die Abstandsfäden (3). 



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Abstandsgewirke 
mit einer ersten flächigen Gewirkelage, einer zweiten 
flächigen Gewirkelage und die Gewirkelagen ver
bindenden Abstandsfäden, wobei die erste Gewirke
lage zumindest aus einem ersten und einem zweiten 
Fadensystem gebildet ist und in Produktionsrichtung 
verlaufende Maschenstäbchen sowie in Querrich
tung verlaufende Maschenreihen aufweist.

[0002] Abstandsgewirke zeichnen sich einerseits 
durch einen leichten, luftdurchlässigen Aufbau und 
andererseits durch ein elastisches Verhalten in 
Dickenrichtung aufgrund der zwischen den beiden 
flächigen Gewirkelagen verlaufenden Abstandsfä
den aus. Aufgrund dieser Eigenschaften können 
Abstandsgewirke als weiche, elastische und eine 
Luftzirkulation ermöglichende Schichten beispiels
weise bei Matratzen, Polstermöbeln, Bekleidungs
stücken oder Schuhen vorgesehen sein. Darüber 
hinaus sind Abstandsgewirke als technische Textilien 
auch im Automobilbereich weit verbreitet, um als 
elastische Zwischenschicht bei Klimasitzen, Sitzbe
zügen oder Innenverkleidungsteilen eingesetzt zu 
werden.

[0003] Die DE 198 21 687 A1 lehrt beispielsweise 
ein Abstandsgewirke für medizinische Zwecke, z. B. 
für Bandagen, welche eine gewisse Luftzirkulation 
ermöglichen sollen

[0004] Ein Abstandsgewirke als Zwischenschicht 
zur Bildung einer Innenverkleidung eines Kraftfahr
zeuges ist aus der DE 10 2010 010 524 B4 bekannt, 
wobei konkret für den Einsatz des Abstandsgewirkes 
über einen Airbag bzw. eine Airbag-Klappe an meh
reren Stellen eine reduzierte Reißfestigkeit bereitge
stellt wird. 

[0005] Aus der DE 10 2016 125 881 B3 ist ein 
Abstandsgewirke für die Innenraumverkleidung von 
Automobilen bekannt, welches als Unterkonstruktion 
für eine Dekorschicht dient.

[0006] Darüber hinaus ist es insbesondere im 
Bereich der Automobilindustrie vermehrt von Inte
resse, die Abstandsgewirke nicht nur als Zwischen
schicht, sondern vielmehr auch unmittelbar als 
Dekorschicht einzusetzen. So beschreibt beispiels
weise die DE 10 2012 105 134 A1 ein Abstandsge
wirke, welches unmittelbar eine Oberfläche eines 
Innenverkleidungteils bzw. eines Sitzbezuges bildet. 
Um dabei eine hohe Widerstandsfähigkeit zu errei
chen, bilden die Abstandsfäden in einer ersten 
Gewirkelage durch eine Fadenverschlingung 
Maschen, während die Abstandsfäden in der zweiten 
flächigen Gewirkelage keine Maschen bilden und 
dort lediglich als eine Art Schuss eingebunden sind. 
Zusätzlich kann eine Lochstruktur der zweiten Gewir

kelage vorgesehen sein, welche dann zweckmäßi
gerweise an der innenliegenden Seite der zweiten 
Gewirkelage von Schussfäden abgedeckt ist. Eine 
solche Lochstruktur wird üblicherweise über eine 
Filetlegung erreicht, sodass sich üblicherweise aus 
einer Vielzahl von Maschen einzelne Löcher erge
ben, welche verhältnismäßig groß und deutlich sicht
bar sind.

[0007] Bei den bekannten Abstandsgewirken 
besteht bei der Verwendung als Dekorschicht aller
dings die Gefahr, dass unter mechanischer Belas
tung einzelne Fäden herausgezogen werden können 
und so das Abstandsgewirke optisch und funktionell 
beeinträchtigt wird. Diese Gefahr besteht insbeson
dere, wenn das Abstandsgewirke spitzen Gegen
ständen oder auch Klettverschlüssen ausgesetzt ist, 
wie sie häufig bei Bekleidungsstücken eingesetzt 
werden.

[0008] Um die Klettbeständigkeit von Textilien zu 
überprüfen, werden diese in der Praxis sogenannten 
Klettverschlusstests unterzogen, mit denen in einem 
praxisnahen Verfahren die Empfindlichkeit gegen
über Verschleißbeanspruchungen durch Klettver
schlüsse überprüft werden. Der Verband der Auto
mobilindustrie e.V. (VDA) hat hierzu die 
Prüfbestimmung VDA 230-210 vom Dezember 
2008 herausgegeben. Nach der Beanspruchung der 
Messprobe durch ein Hakenband erfolgt eine Aus
wertung durch eine Sichtprüfung, wobei eine Bewer
tung in fünf Notenstufen erfolgt. Bei kleinen Änderun
gen der Oberfläche erfolgt eine Beurteilung mit der 
Note 5, wobei eine völlige Zerstörung der Oberfläche 
und der Struktur mit der Note 1 bewertet wird. Um für 
einen dauerhaften Einsatz in einem Kraftfahrzeug 
geeignet zu sein, wird gemäß der genannten Prüf
spezifikation zumindest die Note 4 angestrebt, was 
mit bekannten Abstandsgewirken nicht ohne Weite
res zu erreichen ist und weshalb die Fahrzeugsitze 
üblicherweise stets mit einer zusätzlichen Deck
schicht, beispielsweise aus Stoff, Leder oder Kunst
leder, versehen sind.

[0009] Bereits die zuvor erwähnte 
DE 10 2012 105 134 A1 hat sich mit Blick auf die 
Klettbeständigkeit grundsätzlich bewährt. Allerdings 
ist sie aufgrund der verhältnismäßig großen Loch
struktur nur in begrenztem Maße flexibel als Innen
verkleidung einsetzbar.

[0010] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegen
den Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein kosten
günstiges und leicht herstellbares Abstandstextil 
anzugeben, welches einerseits eine hohe Ver
schleißfestigkeit aufweist und zum anderen flexibel 
für unterschiedliche Arten von Innenverkleidungen 
eingesetzt werden kann.
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[0011] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein 
Abstandsgewirke gemäß Patentanspruch 1. Dem
nach ist vorgesehen, dass das erste Fadensystem 
als Fransenlegung gebildet ist und die Fäden des 
zweiten Fadensystems ohne Maschenbildung ent
lang der Produktionsrichtung in alternierender Rei
henfolge versetzt abwechselnd über zumindest 
zwei zueinander benachbarte Maschenstäbchen 
geführt sind, und wobei die Fäden des ersten Faden
systems eine größere Feinheit aufweisen als die 
Abstandsfäden.

[0012] Gemäß einer solchen Ausgestaltung wird die 
Lochstruktur der ersten Gewirkelage nicht über eine 
Filetlegung erreicht. Vielmehr wird die erste Gewirke
lage im Wesentlichen über eine klassische Fransen
legung gebildet, wobei die Fäden jeweils entlang 
eines Maschenstäbchens verlaufen. Um dennoch 
eine gewisse Lochbildung zu erhalten, ist sodann 
ein zweites Fadensystem vorgesehen, welches als 
eine Art Schussfaden ohne Maschenbildung 
abwechselnd über zumindest zwei zueinander 
benachbarte Maschenstäbchen geführt ist. Die Loch
bildung wird hierbei darüber erzielt, dass die Fäden 
des zweiten Fadensystems in alternierender Reihen
folge versetzt sind. Dies bedeutet, dass die Fäden 
ausgehend von einem mittleren Maschenstäbchen 
abwechselnd über das daran angrenzende linke 
und über das angrenzende rechte Maschenstäbchen 
geführt sind und hierdurch das erste Fadensystem zu 
einem gewissen Maße verziehen. Ausgehend von 
drei zueinander benachbarten Maschenstäbchen 
ergibt sich hierbei eine Reihenfolge, 3-2-3-1-2-1, 
wobei das mittlere Maschenstäbchen mit der Nr. 2 
bezeichnet ist. Durch die Verwendung einer Fran
senlegung werden in dem ersten Fadensystem die 
Fäden in jeder Maschenreihe über eine Masche zu 
einem gewissen Maße fixiert, sodass auch bei Ein
wirkung von Kletthäkchen die Fäden des ersten 
Fadensystems nicht in einfacher Art und Weise 
herausgezogen werden können.

[0013] Zur Klettbeständigkeit trägt ferner bei, dass 
die Fäden des ersten Fadensystems eine größere 
Feinheit aufweisen als die Abstandsfäden, sodass 
das erste Fadensystem die Abstandsfäden zu 
einem gewissen Maße abdecken kann und die 
Abstandsfäden somit nicht in einfacher Art und 
Weise von einwirkenden Kletthäkchen erfasst wer
den können.

[0014] Unter der Feinheit von textilen Fäden wird in 
diesem Zusammenhang ein Maß für deren längen
bezogenes Gewicht bezeichnet. Die Feinheit von 
Fasern wird gemeinhin auch als Titer bezeichnet 
(vgl. „Textile Fertigungsverfahren - Eine Einführung", 
Gries et al., S. 411, 3. Auflage). Fäden mit einer 
höheren Feinheit bzw. Titer weisen ein größeres 
Gewicht und üblicherweise auch Dicke auf als 
Fäden mit einer geringeren Feinheit. Durch die grö

ßere Dicke der Fäden des ersten Fadensystems wird 
somit sichergestellt, dass diese in Bereichen außer
halb der Lochstruktur eine gewisse flächige Ausdeh
nung aufweisen, sodass die Kletthäkchen nur im 
begrenzten Maße in die Oberfläche der ersten 
Gewirkelage eindringen können.

[0015] Insgesamt sind daher für die Klettbeständig
keit zwei separate Systeme unabhängig voneinander 
zu betrachten. Einerseits soll die erste Gewirkelage 
selbst eine gewisse Klettbeständigkeit aufweisen, 
sodass einzelne Fäden insbesondere des ersten 
Fadensystems nicht in einfacher Art und Weise 
herausgezogen werden können, um das optische 
Erscheinungsbild nachteilig zu beeinflussen. Dies 
wird durch die Fransenlegung des ersten Fadensys
tems erreicht. In diesem Zusammenhang ist es auch 
zweckmäßig, wenn die Fäden des ersten Fadensys
tems aus einem wenig bis nicht bauschenden Mate
rial, insbesondere einem Multifilamentgarn, gebildet 
sind und somit keinen Volumenüberschuss bzw. nur 
einen geringen Volumenüberschuss aufweisen, der 
durch Einwirkung von Kletthäkchen herausgezogen 
werden kann.

[0016] Zum anderen soll aber auch das Eindringen 
von Kletthäkchen in das Abstandsgewirke und die 
Erfassung von Abstandsfäden verhindert werden, 
da dies zu einer lokalen Komprimierung des 
Abstandsgewirkes führen könnte, welches ebenfalls 
in optischer Hinsicht aber zugleich auch in funktion
eller Hinsicht nachteilig wäre. Dies wird insbeson
dere durch die verhältnismäßig kleine und fein struk
turierte Lochstruktur erreicht, welche darüber hinaus 
auch eine leichtere strukturelle Anpassung an unter
schiedliche Einsatzzwecke als Innenverkleidung 
ermöglicht.

[0017] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der 
Erfindung beträgt das Verhältnis der Feinheit der 
Fäden des ersten Fadensystems zu den Abstands
fäden zumindest 1,5:1, besonders bevorzugt 2:1, 
ganz besonders bevorzugt zumindest 3:1. Die Fein
heit der einzelnen Fäden wird hierbei üblicherweise 
mit der Einheit dtex angegeben, wobei die Fäden des 
ersten Fadensystems bevorzugt eine Feinheit zwi
schen 100 und 300 dtex, bevorzugt zwischen 150 
und 200 dtex, aufweisen.

[0018] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der 
Erfindung weisen die Fäden des ersten Fadensys
tems auch eine größere Feinheit auf als die Fäden 
des zweiten Fadensystems, wobei das Verhältnis 
bevorzugt zumindest 2:1, bevorzugt zumindest 3:1 
und ganz besonders bevorzugt zumindest 4:1 
beträgt. Gemäß einer solchen Ausgestaltung wird 
sichergestellt, dass die Fäden des zweiten Faden
systems ebenfalls zu einem gewissen Maße von 
den Fäden des ersten Fadensystems durch ein 
Herausziehen durch einwirkende Kletthäkchen 
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geschützt werden. Da die Fäden des ersten Faden
systems aufgrund ihrer versetzten Anordnung maß
geblich für die Ausbildung der Lochstruktur sind, 
hätte ein Herausziehen einzelner Fäden zur Folge, 
dass die Lochstruktur nicht über die gesamte Ober
fläche der ersten Gewirkelage aufrechterhalten wer
den könnte. Dies würde insbesondere das optische 
Erscheinungsbild maßgeblich verschlechtern, insbe
sondere da aufgrund der homogenen Struktur des 
Abstandsgewirkes einzelne Beschädigungen für 
den Anwender oder Verbraucher von außen leicht 
sichtbar sind und als besonders störend empfunden 
werden können.

[0019] Bevorzugt beträgt die Feinheit der Fäden des 
zweiten Fadensystems zwischen 15 und 100 dtex, 
bevorzugt zwischen 20 und 60 dtex. Grundsätzlich 
können sowohl für das erste als auch für das zweite 
Fadensystem verschiedene Arten von Garnen als 
Fäden verwendet werden, wobei bevorzugt die 
Fäden des ersten Fadensystems aus einem Multifila
mentgarn und die Fäden des zweiten Fadensystems 
aus einem Monofilamentgarn gebildet sind. Durch 
die Verwendung eines Multifilamentgarns für die 
Fransenlegung in der ersten Gewirkelage wird eine 
besonders flauschige und weiche Oberfläche 
geschaffen. Darüber hinaus zeichnen sich Multifila
mentgarne durch eine geringe Biegesteifigkeit aus, 
sodass die Maschenbildung ohne nennenswerte 
Rückstellkräfte erfolgen kann. Im Gegensatz dazu 
ist ein Multifilamentgarn für die Fäden des zweiten 
Fadensystems nicht erforderlich, da sie zur Texturie
rung der Oberfläche der ersten Gewirkelage nicht 
bzw. unwesentlich beitragen. Darüber hinaus zeich
nen sich Monofilamente auch durch eine vergleichs
weise große Biegesteifigkeit aus, sodass hierdurch 
in einfacher Art und Weise durch Zusammenziehen 
der einzelnen Maschen des ersten Fadensystems 
die bereits zuvor erläuterte Lochstruktur herausgebil
det werden kann.

[0020] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der 
Erfindung sind das erste Fadensystem mit einer 
Legebarre und das zweite Fadensystem mit zwei 
Legebarren gebildet, wobei das zweite Fadensystem 
mit einer Legebarre mit Einzug 1 voll, 1 leer gebildet 
wird.

[0021] Grundsätzlich kann bereits durch Verwen
dung des ersten und des zweiten Fadensystems in 
der ersten Gewirkelage eine ausreichend hohe Klett
beständigkeit erreicht werden, wobei aber gemäß 
einer besonders bevorzugten Ausgestaltung zusätz
lich ein drittes Fadensystem in der ersten Gewirke
lage vorgesehen ist, welches als versetzte Trikotle
gung gebildet ist. Bei einer Trikotlegung werden die 
Fäden abwechselnd versetzt über zwei benachbarte 
Maschenstäbchen geführt, wobei in jeder Maschen
reihe eine Maschenbildung erfolgt. Dies unterschei
det somit das dritte Fadensystem im Wesentlichen 

von dem zweiten Fadensystem, bei dem die Fäden 
lediglich als Schussfaden ohne Maschenbildung in 
den Maschenreihen in Produktionsrichtung geführt 
sind. In Übereinstimmung mit dem zweiten Faden
system handelt es sich aber auch hier um eine ver
setzte Anordnung, sodass entsprechend die Fäden 
des dritten Fadensystems in alternierender Reihen
folge versetzt abwechselnd über zumindest zwei 
zueinander benachbarte Maschenstäbchen geführt 
sind. Bevorzugt bilden die Fäden des dritten Faden
systems dort Maschen, wo die Fäden des zweiten 
Fadensystems lediglich um das Maschenstäbchen 
geführt sind. Es ergibt sich somit im Wesentlichen 
in Produktionsrichtung P ein simultaner Verlauf der 
Fäden des zweiten und des dritten Fadensystems, 
wobei sich beide Fadensysteme lediglich durch die 
Maschenbildung bzw. die nicht vorhandene 
Maschenbildung unterscheiden. Durch die Maschen
bildung des dritten Fadensystems werden die Fäden 
fixiert und können daher nicht ohne weiteres aus der 
ersten Gewirkelage herausgezogen werden. Damit 
dienen sie als eine Art Überdeckung für das zweite 
Fadensystem, dessen Fäden aufgrund der Ausge
staltung ohne Maschenbildung wesentlich leichter 
herausgezogen werden können als die Fäden des 
dritten Fadensystems. Durch die Abdeckung kann 
nunmehr erreicht werden, dass im Falle eines Ein
dringens der Kletthaken sowohl die Fäden des zwei
ten als auch des dritten Fadensystems gleichzeitig 
erfasst würden, wobei dann die Fäden des dritten 
Fadensystems durch den nicht vorhandenen Volu
menüberschuss nicht nur sich selbst, sondern auch 
die Fäden des zweiten Fadensystems in der Gewir
kelage fixieren. Darüber hinaus kann durch die Ein
bindung eines dritten Fadensystems mit einer ver
setzten Trikotbindung die Lochstruktur zu einem 
gewissen Maße gegen das Eindringen von Staub 
oder Schmutz verschlossen werden.

[0022] Bevorzugt ist das dritte Fadensystem mit 
zwei Legebarren mit einem Einzug 1 voll, 1 leer gebil
det. Darüber hinaus handelt es sich bei den Fäden 
des dritten Fadensystems bevorzugt um ein Glatt
garn. Unter einem Glattgarn wird ein Garn verstan
den, welches im Wesentlichen ungekräuselt ausge
bildet ist. Hierdurch kann es nicht oder nur 
unwesentlich der Länge nach gestreckt werden und 
weist demnach zwischen den einzelnen Maschen 
keinen bzw. nur einen geringen Volumenüberschuss 
auf.

[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung 
bestehen die Gewirkelagen und/oder die Abstands
fäden aus Polyester, insbesondere aus Polyethylen
terephthalat (PET).

[0024] Die Multfilamentgarne des ersten Fadensys
tems weisen darüber hinaus bevorzugt zwischen 24 
und 96 Filamente auf. Geeignete Multifilamentgarne 
können beispielsweise zwischen 30 und 80 Fila
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mente aufweisen. Während mit einer zunehmenden 
Anzahl der Filamente das Material noch weicher 
wird, steigen mit einer abnehmenden Zahl an Fila
menten die Stauchhärte sowie die Beständigkeit 
des Multifilamentgarns gegen mechanische Beein
trächtigungen.

[0025] Um bei der textilen Struktur der Gewirkela
gen und der Abstandsfäden einen besonders 
ansprechenden und vorzugsweise einheitlichen Far
beindruck zu erreichen, sind zumindest die Multifila
mentgarne der ersten Textillage sowie der Abstands
fäden und vorzugsweise auch der zweiten Textillage 
nicht nur mit dem gleichen Farbton, sondern auch in 
gleicher Weise eingefärbt. Besonders bevorzugt ist 
dabei eine Ausgestaltung, bei der die Multifilament
garne spinngefärbt sind.

[0026] Bei spinngefärbtem Multifilamentgarn wird 
der Farbstoff direkt bei der Herstellung der einzelnen 
Filamente der Polymermasse in Form eines Master
batches zugegeben. Die einzelnen Filamente sind 
dann vollständig und gleichermaßen durchgefärbt. 
Selbst bei einer mechanischen Beschädigung, 
einem Abrieb oder dergleichen kann sich allenfalls 
die Oberflächenbeschaffenheit, jedoch nicht der 
Farbton verändern. Spinngefärbte Materialien sind 
somit auch langfristig besonders farbecht, wobei die 
Farbstoffe in der Polymermatrix auch gegen Umwelt
einflüsse, wie beispielsweise ein Ausbleichen, 
geschützt sind.

[0027] Neben spinngefärbtem Multifilamentgarn 
sind im Rahmen der Erfindung jedoch auch andere 
Verfahren nicht grundsätzlich ausgeschlossen.

[0028] Das erfindungsgemäße Abstandsgewirke 
zeichnet sich durch eine hohe Widerstandsfähigkeit 
gegenüber mechanischenen Belastungen aus. 
Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin
dung ist das Abstandsgewirke gekennzeichnet 
durch eine Klettbeständigkeit von zumindest Note 4 
gemäß Klettverschlusstest nach VDA 230-210, wenn 
die freiliegende Oberfläche der ersten Gewirkelage 
einem solchen Test unterzogen wird. Vorzugsweise 
wird die Note 5 erreicht.

[0029] Das erfindungsgemäße Abstandsgewirke 
kann aufgrund seiner Widerstandsfähigkeit auch als 
textile Deckschicht in hochbelasteten Bereichen ein
gesetzt werden. Darüber hinaus verfügt es aber auch 
über die bei einem Abstandsgewirke typischen elas
tischen Rückstelleigenschaften sowie über eine 
leichte, offene und atmungsaktive Struktur. Für die 
beschriebenen Anwendungsfälle kann die Gesamtdi
cke beispielsweise zwischen 2,5 mm und 8 mm 
betragen, wobei die vorliegende Erfindung jedoch 
nicht auf diesen bevorzugten Bereich beschränkt ist.

[0030] Gegenstand der Erfindung ist auch eine 
Inneneinrichtung, beispielsweise ein Kraftfahrzeug
sitz oder eine Kraftfahrzeuginnenverkleidung, die 
das beschriebene Abstandsgewirke als Deckmate
rial bzw. als Dekorschicht aufweist. Weitere Abwand
lungsmöglichkeiten sind beispielsweise die Sitze 
oder die Innenverkleidung von Flugzeugen oder 
schienengebundenen Fahrzeugen, wie Eisenbahn, 
U-Bahn oder dergleichen. Gerade bei Flugzeugen 
besteht ein Bestreben, möglichst leichte und platz
sparende Sitze zu verwenden, um einerseits das 
Fluggewicht zu reduzieren und andererseits für eine 
möglichst große Zahl an Passagieren einen aus
reichenden Platz bereitstellen zu können. Darüber 
hinaus kann es sich bei der Inneneinrichtung auch 
um ein Möbelstück, beispielsweise ein Sitzmöbel 
handeln.

[0031] Die erste Gewirkelage bildet dann die Ober
fläche der Inneneinrichtung, also insbesondere des 
Kraftfahrzeugsitzes bzw. der Kraftfahrzeuginnenver
kleidung. Durch die erhöhte Widerstandsfähigkeit 
können Klettverschlüsse oder andere raue oder 
scharfkantige Gegenstände die Oberfläche der 
Inneneinrichtung nicht über zumindest weniger leicht 
beschädigen.

[0032] Das erfindungsgemäße Abstandsgewirke 
stellt also durch die widerstandsfähige Oberfläche 
eine weitere Funktion dar, wobei die weiteren Vor
teile, nämlich die elastischen Rückstelleigenschaften 
und die Atmungsaktivität erhalten bleiben. Insbeson
dere können im Rahmen der Erfindung die Wider
standsfähigkeit, die elastischen Eigenschaften 
sowie die Luftdurchlässigkeit nach den jeweiligen 
Erfordernissen angepasst und optimiert werden.

[0033] Im Folgenden wird die Erfindung anhand 
eines Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zei
gen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht des erfin
dungsgemäßen Abstandsgewirkes,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die erste Gewirkelage 
des erfindungsgemäßen Abstandsgewirkes,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der 
Fadensysteme der ersten Gewirkelage.

[0034] Die Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht 
eines Abstandsgewirkes mit einer ersten flächigen 
Gewirkelage 1 und einer zweiten flächigen Gewirke
lage 2, die durch Abstandsfäden 3 miteinander ver
bunden sind. Der Fig. 1 ist des Weiteren bereits zu 
entnehmen, dass die erste flächige Gewirkelage 1 
eine Lochstruktur mit Öffnungen 4 aufweist. Diese 
Lochstruktur 4 wird im Gegensatz zu aus dem 
Stand der Technik bekannten Abstandsgewirken 
nicht durch eine Filetlegung erzeugt sondern viel
mehr über eine klassische Fransenlegung, wobei 
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die Ausgestaltung der ersten flächigen Gewirkelage 
1 in der Fig. 2 näher dargestellt ist.

[0035] Demnach besteht die erste Gewirkelage 1 
aus einem ersten Fadensystem 5 und einem zweiten 
Fadensystem 6 und weist darüber hinaus in Produk
tionsrichtung P verlaufende Maschenstäbchen M 
und in Querrichtung verlaufende Maschenreihen R 
auf.

[0036] Erfindungswesentlich ist nunmehr vorgese
hen, dass das erste Fadensystem 5 als Fransenle
gung gebildet ist und die Fäden des zweiten Faden
systems 6 ohne Maschenbildung entlang der 
Produktionsrichtung P in alternierender Reihenfolge 
versetzt abwechselnd über zumindest zwei zueinan
der benachbarte Maschenstäbchen M geführt sind 
und wobei die Fäden des ersten Fadensystems 5 
eine größere Feinheit aufweisen als die Abstandsfä
den 3.

[0037] Der Verlauf der einzelnen Fadensysteme 5 
und 6 kann insbesondere in einem Vergleich mit der 
Fig. 3 deutlich entnommen werden. Demnach ist für 
das erste Fadensystem 5 eine klassische Fransenle
geng mit offenen Fransenmaschen vorgesehen, wel
che lediglich entlang einem Maschenstäbchen M 
geführt sind. 

[0038] Das zweite Fadensystem 6 verläuft insge
samt entlang dreier zueinander benachbarter 
Maschenstäbchen M, wobei immer in abwechseln
der Reihenfolge zwei benachbarte Maschenstäb
chen M von dem Faden umlaufen werden. Dies hat 
zur Folge, dass die einzelnen Fransenmaschen des 
ersten Fadensystems 5 abwechselnd in Produktions
richtung P nach links und nach rechts verzogen wer
den und sich die in der Fig. 2 gezeigte Lochstruktur 
mit den Öffnungen 4 herausbildet. Die Fäden des 
zweiten Fadensystems 6 verlaufen dann in einer 
Zick-Zack-Form.

[0039] Die Fäden des ersten Fadensystems 5 wei
sen gegenüber dem zweiten Fadensystem 6 als 
auch gegenüber den Abstandsfäden 3 eine höhere 
Feinheit auf und tragen somit zu einem Großteil des 
Materials auf der Oberfläche der ersten textilen 
Gewirkelage 1 bei. Hierdurch wird das Eindringen 
von Kletthaken erschwert und folglich die Klettbe
ständigkeit der Oberfläche verbessert.

[0040] Aus einem Vergleich der Fig. 2 und 3 wird 
ferner deutlich, dass auch ein drittes Fadensystem 
7 vorgesehen ist, welches simultan zu dem zweiten 
Fadensystem 6 verläuft, aber im Gegensatz zu die
sem jeweils über Maschen mit den einzelnen 
Maschenstäbchen M verbunden ist. Es handelt sich 
somit um eine versetzte Trikotlegung, welche einer
seits zur Stabilisierung des zweiten Fadensystems 6 
beiträgt und andererseits die Öffnungen 4 zu einem 

gewissen Maße abdeckt und so vor dem Eindringen 
von Schmutz oder Staub schützt.

[0041] Alle Fadensysteme 5, 6, 7 der ersten Gewir
kelage 1 sind darüber hinaus aus einem Polyester, 
insbesondere aus Polyethylenterephthalat, gebildet. 
Dies gilt gleichermaßen auch für die Abstandsfäden 
3 sowie für die zweite textile Gewirkelage 2.

Patentansprüche

1. Abstandsgewirke mit einer ersten flächigen 
Gewirkelage (1), einer zweiten flächigen Gewirke
lage (2) und die Gewirkelagen (1, 2) verbindenden 
Abstandsfäden (3), wobei die erste Gewirkelage (1) 
zumindest aus einem ersten und einem zweiten 
Fadensystem (5, 6) gebildet ist und in Produktions
richtung (P) verlaufende Maschenstäbchen (M) 
sowie in Querrichtung verlaufende Maschenreihen 
(R) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass das 
erste Fadensystem (5) als Fransenlegung gebildet 
ist und die Fäden des zweiten Fadensystems (6) 
ohne Maschenbildung entlang der Produktionsrich
tung (P) in alternierender Reihenfolge versetzt 
abwechselnd über zumindest zwei zueinander 
benachbarte Maschenstäbchen (M) geführt sind, 
und wobei die Fäden des ersten Fadensystems (5) 
eine größere Feinheit aufweisen als die Abstandsfä
den (3).

2. Abstandsgewirke nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Verhältnis der Feinheit 
der Fäden des ersten Fadensystems (5) zu den 
Abstandsfäden (3) zumindest 1,5:1 beträgt.

3. Abstandsgewirke nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Fäden des ers
ten Fadensystems (5) eine Feinheit zwischen 100 
und 300 dtex, bevorzugt zwischen 150 und 200 
dtex, aufweisen.

4. Abstandsgewirke nach einem der Ansprüche 
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Fäden 
des zweiten Fadensystems (6) eine Feinheit zwi
schen 15 und 100 dtex, bevorzugt zwischen 20 
und 60 dtex, aufweisen.

5. Abstandsgewirke nach einem der Ansprüche 
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das erste 
Fadensystem (5) mit einer Legebarre und das 
zweite Fadensystem (6) mit einer Legebarre mit 
einem Einzug 1 voll, 1 leer gebildet sind.

6. Abstandsgewirke nach einem der Ansprüche 
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die erste 
Gewirkelage (1) ein drittes Fadensystem (7) auf
weist, welches als versetzte Trikotlegung gebildet 
ist.
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7. Abstandsgewirke nach Anspruch 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass das dritte Fadensystem (7) 
mit einer Legebarre mit einem Einzug 1 voll, 1 leer 
gebildet ist.

8. Abstandsgewirke nach Anspruch 6 oder 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Fäden des drit
ten Fadensystems (7) aus einem Glattgarn gebildet 
sind.

9. Abstandsgewirke nach einem der Ansprüche 
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Gewir
kelagen (1, 2) und die Abstandsfäden (3) aus Poly
ester, insbesondere aus Polyethylenterephthalat 
(PET), bestehen.

10. Abstandsgewirke nach einem der Ansprüche 
1 bis 9, gekennzeichnet durch eine Klettbeständig
keit von zumindest Note 4 gemäß Klettverschluss
test nach VDA 230-210.

11. Inneneinrichtung, insbesondere Kraftfahr
zeugsitz- oder Kraftfahrzeuginnenverkleidung, 
gekennzeichnet durch ein Abstandsgewirke nach 
einem der Ansprüche 1 bis 10 als Deckmaterial.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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10/10 Das Dokument wurde durch die Firma Luminess hergestellt.
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